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Lawinenunglück 
ALPENGEBIET: Gestern u m  
die Mittagszeit kam es im 
liechtensteinischen Alpen
gebiet zu einem Lawinen
unglück, welches zwei er
fahrene liechtensteinische 
Skitourengänger das Leben 
kostete. Seite 3 

Markus Hasler 
verpasst Finale 
knapp - Rang 20  

SKI-NORDISCH: Auf der 
nassen und stumpfen Loipe 
in der Salzburger Innenstadt 
schlugen die Norweger zu. 
Bei den Männern feierte 
Haavard Bjerkeli den ersten 
Weltcup-Erfolg seiner Lauf
bahn. Der Kräfteverschleiss, 
den drei Sprints in drei Ta
gen nach sich ziehen, 
machte sich bei FL-
Langläufer Markus Hasler 
(Bild) doch bemerkbar, was 
ihm Rang 20 einbrachte. 
Stephan Kunz war aufgrund 
einer Erkältung nicht am 
Start. Seite 13 

Das Jahr 2001 
RÜCKBLICK: Ein in man
cher Beziehung sehr turbu
lentes und ereignisreiches 
Jahr liegt hinter uns. Die 
Landtagswahl, die Diskus
sionen um die Abänderung 
der Verfassung, der Finanz
platz und die FATF, der 11. 
September sowie die Klein
staatenspiele sind einige 
Stichworte zu unserem Jah
resrückblick 2001, der dem 
heutigen Volksblatt beiliegt. 
In über 150 Bildern lassen 
wir wichtige Geschehnisse 
aus Politik, Wirtschaft, Kul
tur, Gesellschaft und Sport 
Revue passieren. Beilage 

REKLAME 

Wir 
wünschen 
allen ein 
gutes 
Neues Jahr. 

DIE B U N T E N  

Malergeschäft Klaus Ender 
Vaduz - Ruggell 

Schaaner Strasse 35  
Telefon +423 / 232 38 5 8  

Für starke Monarchie 
FBP-Präsident Johannes Matt zum Jahreswechsel: Gute Partnerschaft mit dem Fürstenhaus 

«Ich persönlich wünsche 
mir eine starke Stellung 
des Monarchen in unserer 
Verfassung. Gerade die 
Erfahrungen während der 
letzten Jahre im Zusam
menhang mit den inter
nationalen Herausforde
rungen haben mich in 
dieser Hinsicht bestärkt», 
äussert sich FBP-Präsi
dent Johannes Matt in 
seinen Gedanken zum 
Jahreswechsel (Seite 3). 

Martin Frommelt 

Der Präsident der Bürgerpartei 
bekräftigt erneut die Richtig
keit des eingeschlagenen Weges 
über eine Regierungsvorlage. 
Gleichzeitig hofft Johannes 
Matt, dass die Zeit der Unge-
wissheit und Spekulation in
nert absehbarer Frist beendet 
wird: «Mein Wunsch ist es, dass-
wir diese grosse Volksdiskussi
on fair und respektvoll über die 
Bühne bringen. Es bedarf im
mer wieder der Besinnung auf 
das Wesentliche, nämlich auf 
die Frage: Welches ist für unse
ren Staat für die nächsten Jahr
zehnte die sinnvollste und 
zweckmässigste Lösung?» 

Der FBP-Präsident appelliert 
an die demokratische Gesin
nung jeder Bürgerin und jedes 
Bürgers sowie an eine sachli
che, konstruktive Auseinander-

FBP-Präsident Johannes Matt  zu r  Verfassungsfrage: *Ich persönlich wünsche mir  eine starke Stellung 
des Monarchen in unserer Verfassung. Gerade die Erfahrungen während der letzten Jahre i m  Z u s a m 
menhang m i t  den internationalen Herausforderungen haben mich in dieser Hinsicht bestärkt.» 

setzung ohne persönliche Ver
unglimpfung: «Bedenken wir, 
selbst eine Verfassung ist kein 
Jahrhundertwerk. Wir müssen 

auch keinen Experten dienen, 
keinen historischen Übervätern 
die Referenz erweisen, und 
auch keine offenen Rechnun

gen begleichen. Es geht um un
seren Staat, die politische Sta
bilität, seine innere Kraft.» 

In seinen Neujahrsgedanken 

verweist Johannes Matt darauf, 
dass es selbst auf  Expertenseite 
unterschiedliche Interpretatio
nen zu den umstrittenen Ver
fassungsbestimmungen gibt. 
Letztlich geht es aber wie er
wähnt nicht darum, sich von 
diesen gegensätzlichen Exper
tenmeinungen leiten zu lassen, 
sondern von der persönlichen 
Einschätzung über die richtige 
Staatsform der Zukunft. Dabei 
ist es durchaus angebracht, die 
segensreiche Vergangenheit der 
Partnerschaft zwischen Fürs
tenhaus und Volk nicht ausser 
Acht zu lassen. 

Johannes Matt: «Wir sind mit 
dieser Partnerschaft sehr gut 
gefahren! Daher ist ein generel
les Misstrauen gegenüber dem 
Fürstenhaus nicht gerechtfer
tigt. Wie in jeder Partnerschaft, 
gibt es auch in dieser Bezie
hung Krisen. Die positive Be
wältigung solcher Krisen gilt 
als Voraussetzung für einen 
Reifungsprozess. Dazu gehört 
eine gegenseitige Vertrauens
basis. Es lässt sich nicht alles 
regeln! Es wird immer ein In
terpretationsspielraum bleiben. 
Ich bin zuversichtlich und 
glaube daran, dass ein Lö
sungsvorschlag gelingt, der im 
Landtag die erforderliche 
Mehrheit findet, so dass die 
Stimmbürgerinnen über einen 
Verfassungsvorschlag des 
Landtages abstimmen können.» 
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